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Amlliches. 
Berlin, 12 Auguſt. Der König hat dem Steuer⸗Einnehmer 
Dudek zu Klecko im Kreiſe Gneſen den r. A. Ord. 4 Kl. verliehen, 
den ord. Prof. an der Univerſität Zürich Dr. Anton Biermer zum 
ord. Prof in der med. Fakultät der Univerſität Breslau unter Ver⸗ 
leihung des Charakte s als Geh. Med.⸗Rath ernannt, dem Konditor 
Karl Blume zu Berlin das Prädikat eines königlichen Hoflieferanten, 
und der Beſitzerin einer Fabrik haltbarer Speiſen, Wittm: Charlotte 
zes: zu Lübeck, das Präcikat einer königlichen Hof Lieferantin 
exliehen. 

Dem Vorſteher des Viktoria⸗Inſtituts zu Falkenberg bei Freien» 
walde, Dr. Immanuel Schmidt, iſt der Direktor⸗Titel verliehen, bei 
der Louiſenſtiflung zu Poſen die Erzieherin und proviſoriſche Lehre⸗ 
rin Herrmann als erſte Lehrerin angeſtellt worden. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 12. Auguſt. Der Chef der Admiralität, Staatsminiſter 
Generallieutenant v. Stoſch, ift bier eingetroffen und hat heute den 
Schießübungen bei Friedrichsort beigewohnt, ſodann aber die Marine⸗ 
Etabliſſements in Ellerbeck beſichtigt. — Das deutſche Uebungsgeſchwa⸗ 
der iſt geſtern nach Danzig abgegangen, um Schießübungen vorzu⸗ 
nehmen. 

Koblenz, 12. A. guſt. Die Ortspolizeibehörden des hieſigen Krei⸗ 
ſes ſind angewieſen worden, die Vereinigungen des Mainzer Katho⸗ 
litenvereins zu Kobern, Dieblich, Kärlich, Mühlheim, Urmitz, Rhens, 
Bendorf, Sayn und Weitersburg, ſowie den katholiſchen Männer⸗ 
verein in Sayn unverweilt polizeilich zu ſchließen. 

Augsburg, 12. Auguſt. Die Proteſtſchrift, welche der Erzdi⸗ 
ſchof von München⸗Freiſing in Betreff der Firmung des altkatho⸗ 
liſchen Biſchofs Reinkens direkt an den König abgeſandt hatte, iſt, der 
„Augsb. Allg. Ztg.“ zufolge, im Auftrage des Königs an das Kul- 
tusminiſterium abgegeben worden. 

Sion, 12. Auguſt. Die Regierung von Wallis hat die von den 
geiſtlichen Behörden bisher in Eheſachen noch ausgeübte Gerichtsbar⸗ 
keit nunmehr auf ſpezielle Weiſung des Bundesraths definitiv aufge⸗ 


Genua, 12. Auguſt. Einem mit großer Beſtimmtheit auftreten⸗ 


den Gerüchte zufolge ſoll Bazaine hier gelandet und ſofort weiter ge⸗ 


reiſt ſein. Ueber das Reiſeziel iſt nichts bekannt. 

Newyork, 11. Auguſt. Nach bier ein ene Nachrichten 
mehren ſich die Störungen d utlichen Ruhe durch die Neger In 
Arkanſas war es zwiſchen der weißen Bevölkerung und den Schwar⸗ 
zen zu Zuſammenſtößen gekommen und beide Theile ſtanden ſich be⸗ 
waffnet gegenüber. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 12. Auguſt. Die Nachricht, daß offizielle Verhand⸗ 
lungen über die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung ange⸗ 
knüpft worden find, wird heute durch die „Prov.⸗Corr.“ beſtätigt, 
welche durch ihre dem Gegenſtande gewidmete Notiz wohl auch auf 
die Erläuterungen hindeutet, welche die Reichsregierung ihren bei 
auswärtigen Kabinetten geſtellten Anträgen beigegeben hat. Vor Allem 

wird der von gegner ſcher Seite jo eifrig verbreiteten Inſinuation ent⸗ 


gegengetreten, daß es ſich um eine Intervention in die inneren Ange⸗ 


llegenheiten Spaniens handle. Vielmehr wird mit Recht darauf hinge⸗ 
wieſen, daß in der Anerkennung der ſpaniſchen Regierung, wie ſie von 
der Reichsregierung und zwar mit dem entſchiedenen Wunſche, daß 
dieſer Schritt in voller Gemeinſchaft mit allen Großmächten gethan 
werde, beabſichtigt wird, gerade die Ach ung vor der Selbſtändigkeit 

Spaniens in unzweideutiger Weiſe bekundet wird. Die „Prov.⸗Corr.“ 


ſpricht nur von einer Wendung in der Stellung der europälſchen Groß⸗ 


mächte. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß jedenfalls auch Ita⸗ 
lien hier unter dieſer Rubrik einbegriffen iſt. Die Rückäußerungen der 
Großmächte auf die deutſche Anfrage liegen ſicher noch nicht in amt⸗ 
licher Form vor, doch läßt der Ton der „Prov. Corr.“ darauf ſchlie⸗ 
ßen, daß man auf die Zuſtimmung der auswärtigen Mächte mit ziem⸗ 
licher Sicherheit rechnet. Der Anſchluß Englands ſoll bereits geſichert 
ſein, Italien und Frankreich waren ſchon vorher den Eröffnungen 
Deutſchlands mit Bereitwilligkeit entgegengekommen. — Schon jüngſt 
habe ich konſtatirt, daß die Arbeiten der Brüffeler Konferenz 
keineswegs ins Stecken geratben find, ſondern mit der Ausſicht auf 
praktiſche Ergebniſſe fortgeführt werden. Wie man hört, beſchäf⸗ 
tigen ſich die Kommiſſionsberathungen jetzt vorzugsweiſe mit den auf 
die Behandlung der Kriegsgefangenen bezüglichen Fragen. 

— Der telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der „Prov.⸗Corr.“ über 
die Stellung der Großmächte zur ſpaniſchen Republik lautet 
=; Ds U d ziſchen Großmächte zur ſpaniſchen Repu 

Die Stellung der europäiſchen Großme Ü i i 
blit iſt ſeit Kuren zum Gegenftande amtlicher diplomatiſcher Unter» 
Handlungen gemacht worden. Im Angeſicht der Gräuel, durch welche 
die unter carliſtiſcher Fahne kriegführenden Banden die angeblich von 
ihnen vertretene Sache der Religion und des Könizthums ſchänden und 
den Abſcheu der geſitteten Welt hervorrufen, hat die Reichsregierung 
ſich veranlaßt gefunden, in einem an ihre Vertreter bei den europsi⸗ 
ſchen Mächten gerichteten Rundſchreiben die Gründe zu entwickeln, 
welche unter den obwaltenden Umſtänden eine ungeſäumte Anerkennung 
der gegenwärtigen Regierung Spanjens b fürworten. Obwohl unbe⸗ 
ſtreitbar die völkerrechtswidrige Erſchießung des chmals preußiſchen 
Hauptmanns Schmidt und die dadurch hervorgerufene Erregung der 
öffentlichen Meinung in Deutſchland den Anſtoß zu dem jüngſten Schritt 
der der deutſchen Politik gegeben baben, fo liegt derſelben doch jeder 
Gedanke einer Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Spa⸗ 
niens fern. Wenn die Reichs regierung die Abſicht kundgiebt, in Ge 
meinſchaft mit den europäiſchen Mächten ihre bisher nur offisiöfen Be⸗ 
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Donnerſtag, 13. Auguſt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


iehungen zur Republik Spanien in ein regelmäßiges völkerrechtliches 
Verhältniß umzuwandelr, fo offenbart ſich darin khatſächlich die Ach⸗ 
lung vor der Dude an und der Unabhänglichkeit des ſpaniſchen 

Staats. Die deutſche Wlitik bat bei Behandlung der ſpaniſchen An⸗ 
gelegenbeiten erſichtlich dn Wunich, der Sache der Ordnung in jenem 
unglücklichen Lande und ben Intereſſen des europäiſchen Friedens einen 
Dienſt zu leiſten. Wenn die lorigen europäiſchen Mächte ſich den Ab⸗ 
ſichten der Reichsregierung anſchließen, fo wird das einmüthige Auf⸗ 
treten Europa's ſchon urmittelbar eine moraliſche Wirkung ausüben, 
die geeignet fein dürfte, zer Beruhigung der öffentlichen Meinung bei⸗ 
zutragen und die Ausſicht auf Beendigung des Bürgerkrieges in Spa⸗ 
nien näher zu rücken. 

— Da ſich mit der Meldung von der Entſendung deutſcher 
Kriegsſchiffe nach Spanier dort auch das Gerücht verbreitet hatle, daß 
deutſchen Offizieren di: Erlaubniß gewährt worden fe, auf die 
Dauer des carliſtiſchen Arfſtandes und unter Garantie des Rücktritts 
in die heimathliche Armee im ſpaniſchen Heere Dienſte zu nehmen, 
fo erachtet der J. N. Korrcpondent der „Kreuzzeilung“ im carliſtiſchen 
Lager es für ſeine Pflicht, jedem Landsmann, der eine derartige Ab⸗ 
ſicht hegen ſollte, von der Ausführung derſelben abzurathen. Er ſpreche 
aus Erfahrung und habe ſo manchen deutſchen Offizier, der mit den 
ſchönſten Hoffnungen nach Spanien gekommen ſei, in den traurigſten 
Verhältniſſen geſehen. Zur Begründung dieſer Mahnung führt der 
Korreſpondent der „Kreuzzeitung“ u. A. Folgendes an: 

Zu weſchem Zweck, aus welcher Urſache ſollten Offiziere hierher 
kommen, wenn fie in der Heimath die ehrenvollite Stellung einnehmen. 
Etwa um Ruhm zu ernten? — Das find „verfiungene Accorde“, nach 
der ruhmre chen jüngſten Vergangenheit. Vor 1364, während der 50 
jährigen Friedens auſe, war das etwas Anderes; uber der Ruhm, der 
bier zu finden iſt, iſt doch den letzten vaterländiſchen Ereigniſſen ge⸗ 
genüaer ſehr problematiſch. Dieſe Aufklärung kann nur jüngeren Of⸗ 
fiteren angehen, da ältere Dffiiiere wohl ſelbſtſtwerſtändlich in Aus⸗ 
übung ihres heimathlichen Dienſtes hinreichend ehrenvolle Befriedigung 
finden; aber gerade ein Gubalternoffisier würde einen Rückſchritt in 
feiner Stellung machen, den er nur zu früh erkennen würde. — Einer 
meiner erſten B iefe vom Februar aus Santander ſchildert die Ein⸗ 
drücke, wie ich ſie empfangen habe, ſie waren richtig, das habe ich ſpä⸗ 
ter erkannt Eine aktive Theilnahme an den biefigen i en 
ift aber doch nur dann mög ich, wenn der thalſächliche Austritt daheim 
erfolgt ift, und dieſen Sch itt zu thun, iſt mehr wie Leichtſinn. Dann 
aber muß man, um bier Dienſte nehmen zu können als Spanier na⸗ 
turaltfirt fein, und dazu iſt ein viermonatlicher Aufenthalt nöthig, ehe 
eine Anſtellung erfolzen kann — Ferner, fo ſehr auch die National⸗ 
daß en mut an Deut — koquettirt, berückſichtige man wehl, 
daß ein Spanier nie Fremde neben. — 

mae en Konten. Mir find reg drei Fälle bekannt, wo frühere 
deutſche Ofſi iere verſachten, bier „Carriere” zu machen; einer hat es 
im Laufe der Zeit bis zum „alferez“ (Fähnrich) gebracht, ein zweiter 
aspirirt zu diefer Charge und der dritte it nach Cuba (!) geſchickt, ein 
beredtes Beiſpiel zu den Ausſichten hier. — Doch wir wollen davon 
ganz abftrabiren, wir wollen nur die Stellung ins Auge fallen, und 
in dieſer Eigenſchaft auch nur das Geringſte zu orfern, wird kein 
deutſcher Dffisier die Luft haben. Der ſpaniſche Offizier rekrutirt ſich 
aus Militärſchulen und aus dem gewöhnlichen Soldatenſtande; was 
dem letzteren an taktvollem Auftreten abgebt, fehlt dem anderen an 
richtiger Würdigung ihres Standes, außerdem ſtehen ſich beide Theile 
ſchroff gegenüber, fo wie auch jede Waffe mit der anderen in Feind⸗ 
ſchaft lebt. Ein chevaleresker Corpsgeiſt, eine auf gegenſeitiger Ach⸗ 
tung beruhende Umgangsweiſe cxiſtirt nicht, daher auch von achtungs⸗ 
vollem Entgegenkommen ſeitens anderer Perſonen nicht die Rede iſt. 
Achtung und ſtrengen Gehorfam (nach preußiſchem Begriff) zeigt auch 
der Soldat ſeinem Offizier gegenüber nicht. — Endlich, und das iſt 
die Hauptſache, wenn man hier eine Stellung einnehmen will, ſo mutz 
zuerſt der Landesſprache mächtig fein, und die ſpaniſche Sprache i 
nicht fo leicht, wie man glaubt; Franzöſiſch und gar Deutſch verſteht 
ſaſt Niemand, in den Hafenplätzen kann man bier und dort etwas 
Englisch benutzen, das iſt aber Abes. — Wenn Offiziere in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Deutſche nur zur Information herkommen ſollten, ſo iſt das 
etwas Anderes; ihre Eigenſchaft als deutſcher Offizier wird ihnen eine 
andere Sphäre des Umgangs eröffnen, als ſie ſonſt in der Stellung 
als ſpaniſcher Offizier haben würden. 

— Die nach Spanien beorderten Kan onenboote bilden eine 
beſondere Kanonenbootklaſſe und ſind doppelt ſo groß, wie die Kano⸗ 
nenbeote erfter Klaſſe. Sie halten jedes 601 Tors, haben eine Pferde⸗ 
kraft von je 600 ind eine Beſatzung von je 95 Mann, und führen 4 
Geſchütke. Die Kanonenboote erſter Klaſſe haben 3, diejenigen zweiter 
Klaſſe 2 Geſchütze. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bereitet uns auf ſtarke 
Forderungen der Marinever waltung im nächſtjäh 
rigen Etat des deutſchen Reiches vor, indem ſie ſchreibt: „Vorausſicht⸗ 
lich wird die Aufmerkſamleit des nächſten Reichstages eingehender für 
die Entwickelung unſeres vaterländiſchen Kriegs⸗Sceweſens in Anſpruch 
genommen werden.“ Ueber die Richtung, in welcher dieſe Entwicke⸗ 
lung ftattfinden fol, giebt das öffiziöſe Blatt dann nach dem zehnten 
Beiheft zum „Marine Verordnungsblatt“ folgende Ausführungen über 
die Bedürfniſſe der deutſchen Flotte wieder: 

Die beſchränkten finanziellen Mittel — heißt es da — welche 
Deutſchland vorläufig auf feine Seemacht nur zu verwenden hat, der 
verbällnißmäßig geringe Beſtand an ausgebildetem Peſonal und tech⸗ 
niſchen Arbeitöfräften drängen darauf bin, ihren Wirkungskreis zu 
beſchränken. Mögen wir nun den Wunſch hegen, uns deim Beginn 
eines Krieges mit Ungeſtüm auf die feindlichen Häfen zu werfen, oder 
oder es gerathener erachten, das Nahen der gegneriſchen Flotte an un⸗ 
fern Küſten gelaſſen abzuwarten, um unter günfligeren Bedingungen 
den Kampf zu beſtehen, immer wird es das Hauptaugenmer; der Lei⸗ 
tung ſein, die wichtigſten Hafenplätze des Landes gegen jeden An⸗ 
griff vertheidigungsfähig gegen Bombardement und Einnahme 
gleichmäßig geſicherk zu balten und den Handel aus und nach denſel⸗ 
ben wenigſtens in der Nähe der Küſte ungefährdet zu bewahren. Nur 
der nach Sicherung dieſes Zieles freible bende Theil unſerer Seemacht 
wird zu weitergreifenden, offenſiven Opperationen Verwendung fin: 
den, und das dürfte in den nächſten Jahren, angeſichts der disponi⸗ 
beln Mittel, gegenüber einer Marine erſten Ranges, herzlich wenig 
ſein. Es ſcheint uns das richtige, erſt den eigenen Körper zu ſchützen 
und zu ſtärken, und dann erſt dem Gegner mit der Waffe auf den 
Leib zu rücken. Wir haben daber in unſeren Häfen durchaus 
Schiffe nöthig, welche die Rheden und Hafeneinfahrten auch nach einer 
reſp. während einer verfuchten Forcirung vertheidigen; dieſe 


Sieben undſiebzigſter Jahrgang. 
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die Geſchwader, welche un 
Häfen bloktren, anzugreifen und zu vertreiben. Die Dimenfionen — 
cher Fahrzeuge richten ſich nach dem Fahrwaſſer unſerer züſten, wie 
Buchten und Flußmündungen. Nun ſind für die meiſten Häfen in der 
Oſtſee wie Nordfce 20 Fuß Tiefgang einer freien Bewegung in und 
vor deuſelben ſchon recht hinderlich. Küſten⸗Vertheidigungsſchiffe, die in 
allen dieſen Häfen eine Zuflucht finden, auf den Rheden und in den 
Einfahrten ftet3 kampfbereit fein und frei manövriren ſollen, dürfen 
daher keinen größeren Tiefgang als 18 20 Fuß beſitzen, und damit 
Kun Die Dimenfionen, weil dieſe Schiffe mit dem Sporn wirken follen, 
gegeben. 

Die Torpedofahrzeuge werden mit der fortſchreitenden 
Vervollkommnung der Offenſiv⸗ Torpedos von Tag zu Tag an Be⸗ 
deutung für uns gewinnen, und damit auch ihre Zabl zunehmen 
müſſen. Die ſchwimmende Artillerie auf Minimalbooten 
verſpricht bei den flachen, den feindlichen Schiffen unzugänglichen 
Ufern unſerer Rheden und Häfen vorzügliche Dienfie und würde 
ſelbſt an Gefechten in der Nähe der Küſte bei ruhigem Wetter Theil 
nehmen können. a 

Zweierlei bleibt aber bei Beſprechung unſerer entſtehenden Sec⸗ 
macht noch zu berückſichtigen. Einmal die Sicherung einer ergiebigen 
Ausnutzung eines Sieges über den angreifenden Feind, dann der vor⸗ 
handene Beſtand an Schlachtſcheffen. 

Weder der Machtſtellu g und dem Intereſſe des deutſchen Reiches, 
noch der Tradition der preuß ſchen Kriegführung entſpräche eine nur 
paſſive, abwehrende Rolle im Seekampfe, wie ſie einige kleinere Staa- 
ten in Folge zwingender Verhältniſſe ausſchließlich vorbereiten. Die 
Zahl von Panzerſchiffen zu gelegentlichen weitergreifenden Operationen 
tft daher auf vorläufig acht normirt. Sie baden, fo lange ein Nord⸗ 
oſtſeekanal nicht exiſtirt, wegen ihres bedeutenden Tiefganges und der 
durchaus zu bewahrenden Operationsfreiheit ibre Station nothwen⸗ 
digerweiſe in Wilhelmshafen. Jeder, der die Schwierigkeiten des 
dortigen Fahrwaſſers und der Hafeneinfahrt kennt, wird wiſſen, wie 


wünſchenswerth es unter ſolchen Umſtänden iſt, auch die Größe dieſer 


Schiffe zu beſchränken. Die großen Schiffe haben im letzten Kriege 
Beranlafjung zu gerechten Bedenken mit Hinſicht auf ibre Brauchbar⸗ 
keit zur Vertheidigung der Rheden und Häfen gegeben, fo daß die 
Superiorität kleinerer Fahrzeuge ihnen gegenüber unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen kaum zweifelhaft bleibt. Beſchränken wir unſere Bauten auf 
jene Küſtenſchiffe, ſo gewinnen wir Zeit, um bei erwünſchter Ver⸗ 


größerung der Offenſivflotte — die augenblick ich in Anbetracht der 
finanziellen Lage und vornehmlich wegen des Bemannungsſtandes 
kaum vorliegt — die bis dahin gemachten Fortſchritte auf dem Ge⸗ 


biete des Seekriegweſens zu benutzen und die noch in wilder Gäh⸗ 


rung begriffene Frage über beſſere Schiffstypen und ihre neh. 2 
tende 


ih klären zu laſſen und ſparen dadurch wahrſchernlich bedeu 


Er * 

Eine beſondere Angriffsftotte für fremde Küſtenplätze bat Deutſch⸗ 
land, wie man zugeben wird, vorläufig nicht nöthig. Dagegen wird 
eine nicht geringe Zahl von Stationsſchiffen — zur Vertretung unſerer 
Intereſſen in entlegenen Erdtheilen — und Rekognoszirungsſchiffen 
unentbehrlich ſein; wir erwähnten ſchon, daß uns eine theilweiſe Ver⸗ 
einigung dieſer beiden Schiffsklaſſen möglich und vortheilhaft erſcheint. 
Für die Kreuzer ſpeziell liegt es nahe, im Kriegsfall auf die Handels⸗ 
marine zurückzugreifen, weshalb es ſich empfehlen möchte, ſchon in 


Friedenszeiten ein Abkommen mit den größeren Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 


ſellſchaften zu treffen, um auf den Bau ihrer Schiffe einen ſolchen 
Einfluß zu üben, daß ihre Verwendbarkeit in Kriegszeiten mit ihren 
friedlichen Zwecken in den vollkommenſten Einklang gebracht wird.“ 


Im Allgemeinen ſind dieſe Ausführungen im Einklang mit dem 


Plane für Erweiterung unſerer Kriegsmarine, welcher dem erſten deut⸗ 


ſchen Reichstage bei Gelegenheit der Forderung der Ausſonderung 
eines eigenen Fonds für Marinezwecke aus der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
kontribution vorgelegt wurde. Aus dieſen bereiten Mitteln werden 
auch die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ angekündigten Forderungen der 
Marineverwaltung, über welche im Einzelnen die Vereinbarung noch 
vorbehalten iſt, zu beſtreiten ſein. 

— Wir leſen in der „Berl. Bürg⸗Ztig.“: „Am Sonntag Abend 
iſt auf dem hieſigen Anhalter Bahnbofe ein Schriftſetzer Namens 
Eſch verhaftet worden, weil er am Vormittag in dem in der Zim⸗ 
merſtraße Nr. 25 gelegenen Riſchen Reſtaurationslokale damit renom⸗ 
mirt hatte, daß er ſich mit noch neun anderen Männern verſchworen 
Habe, um auf den Kaiſer bei feiner Ankunft auf dem Bahnhofe ein 
Attentat zu verüben. Irgend welche Waffen ſind bei Eſch nicht vor⸗ 


gefunden; er iſt ein überſpannter, heruntergekommener Menſch, der 


durch jene Aeußerung vermuthlich nur von ſich reden machen wollte. 
Bei einer in ſeiner Wohnung vorgenommenen Durchſuchung fand ſich 
ebenfalls nichts Verdächtiges, doch nahm die Polizei eine Menge 
Schriften der obſcönſten Art in Beſchlag.“ 

— Der Prinz Hermann, von Sachſen⸗Weimar hat ſich an die 
deutſchen Fürſten mit der Bitte gewendet, ein internationales 
Armee⸗Jagdrennen zu ftiften. In Folge deſſen haben Kaiſer 
Wilbelm, König Albert von Sachſen, die Großherzöge von Baden und 
Mecklenburg und eine grörere Zahl der regierenden deutſchen Herren 
die Stiftung eines Offiziers Jagd⸗Rennens in Baden-Baden beſchloſ⸗ 
fen, das vorläufig der öſterreichiſchen und deutſchen Armee erſchloſſen 
ſein, ſpäter aber zu einem internationalen Armee⸗Jagdrennen ausge⸗ 
dehnt werden fol. In Rückſicht auf die Manöverkage hat dieſes da 
dener Meeting in den Anfang Oktober verſchoben werden müſſen, wo 
der Kaiſer jelbft bei den Rennen zugegen fein und die Siegestrophäe 
eine Ehrengabe des Monarchen, dem Helden des Tages überreichen 
wird. 


Putbus, 8. Auguſt. Ueber 300 der, vereinigten ländlichen Ar⸗ 
beitgeber des Kreiſes Rügen haben in Rückſicht darauf, daß der 
empfindliche Mangel an Dienftleuten hauptſick lich darin feinen Grund 
findet, daß die betreffenden Perſonen ſich nicht vermiethen, ſondern nur 
in Tagelohn arbeiten wollen, folgende Vereinbarungen unter ſich ge⸗ 
troffen: 1. Wir wollen keine unverbeiratheten jungen Männer vor vol⸗ 
lendetem 21. Lebensſahre als Tagelöhner in Arbeit nehmen, mit Aus⸗ 
nahme der zum Militär angeſetzten, aber noch nicht eingezogenen Re⸗ 
kruten, der außer der Vermiethungszeit entlaſſenen Soldaten, der 
Söhne von Wittwen oder alten Eltern, die unter dem Arbeitgeber 
wohnen, derer, die nach amtlicher Beſcheinigung der Ortebebörde oder 
Armenpflege die Ernährer ihrer Familie find; 2. wir wollen keine 
Mädchen nach vollendetem 14. Lebensjahre in Tagelobn nehmen, mit 
Ausnahme der Kartoffelernte: 3. wir wollen das ſtaatlich ſanktionirte 
Inſtitut der Dienſibücher ernſtlich aufrechterhalten, um nicht nur das 


Alter der jungen Leute konſtatiren zu können, ſondern auch um mit 
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. und Gewiſſenhoftigkeit in Rückſicht auf das gegenſeitige Wohl 


aud Wehe die Dienſtzeugniſſe auszuſtellen und übernehmen es, die 
Dienftbücher ſelbſt zu liefern; 4 wie erkennen als eine Nothwendigkeit 
on, daß die Ausſtellung von Arbeitsſcheinen, reſp. Arbeitsentlaſſungs⸗ 
ſcheinen wieder eingeführt und daß mit allen geſetzlichen Miiteln darauf 
Hingearbeitet wird, pieſes Ziel zu erreichen. Die Unterzeichner, unter 
denen ſich faſt alle Pächter und bäuerlichen Beſitzer befinden, haben ſich 
„auf Ehre und Gewiſſen verpflichtet, dieſe ihre Entſchlüſſe mit allen 
Kräften auszuführen und aufrecht zu erhalten”. Zuwiderhandlungen 
werden bei verbürgter Anzeige nach vorheriger Verhandlung mit den 
Betheiligten und Feſtſtellung doloſer Uebertretung durch den Verbands⸗ 
vorftand zur öffentlichen Kenntniß. gebracht. 


Fulda, 10. Auguſt. Das „Frkf. J“ berichtet über den Urſprung 


der in großer Anzahl hier beſtehenden katholiſchen Vereine, 


welche neuerdings die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen haben, Fol⸗ 
gendes: 

Die meiſten dieſer ee — weit über die Hälfte — ſind 
in den letzten fünf Jahren entſtanden, wo die Jeſuiten⸗Partei inner⸗ 
halb des biefigen Klerus die völlige Oberherrſchaft erlangt hat. Kaum 
eine derſelben exiſtirt, die nicht einem Kaplane oder einem „höheren“ 
Geiſtlichen, wie folder das Prieſter⸗Seminar ein ganzes Dutzend auf: 
weiſt, ihr Daſein verdankt. Die Statuten find fämmtlich nach rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchem Mufter copirt und mit Spezial⸗Beſtimmungen ver⸗ 
brämt, die nach Form und Inhalt ganz die römiſche Scheblone er⸗ 
kennen laſſen. Das cigenliche Vereins ⸗Fieber datirt indeſſen von der 
1851 dabier abgebaltenen Miſſion, bei welcher Gelegenheit die Jeſuiten 
dahier Breſche geſchoſſen und den erſten Keim zur Unduldſamkeit in 
der Bonifgeius⸗Stadt gelegt baren. Auch der Frannskaner⸗Orden 
hat Antheil an der Entſtebung einzelner Vereine, fo namentlich des⸗ 


jenigen „vom dritten Orden“, einer Sammlung von Betſchweſtern, 


welche die Zahl der angenehmen Mai⸗Monate mehr oder minder weit 
Uberſchritten haben. Das darf indeſſen als unbeſtritten angenommen 
werden: hätte ſ. Z. der nunmehr verſtorbene Dom⸗Dechant Hohmann 
die Biſchofswürce nicht ausgeſchlagen — nie wäre es möglich geweſen, 
in unſerer Stadt den Moraſt anzulegen, auf dem jetzt die Sumpf⸗ 
gewäch ſe ſolcher Vereine üppig wuchern rönnen. 

Karlsruhe, 10. Auguſt. Die ſchon erwähnte, im Geſetzes- und 
Verordnungsblatt Nr. 35 enthaltene Verordnung des Miniſteriums 
des Innern vom 4. d. M., betreffend die Ertheilung der Prieſter⸗ 
weihe zu St. Peter im Jahre 1874 lautet alſo: 

„Mit allerhöchſter Ermächtigung aus gr. Staatsminiſterium vom 


3. Auguſt d. J wird auf Grund des Schlußſates des Artikels 4 des 
e 


Geſetzes vom 19. Februar d. I,, die Aenderung einiger Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 9. Oktober 1860, die rechtliche Stellung der Kirchen 


und lirchlichen Vereine im Staate betreffend (Gefetzes- und Verord⸗ 


nungsblatt Nr. 9), verordnet, was folgt: „Den katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, welchen in dieſem Jahre Gu einer Zeit in welcher der Entwurf 
des oben angeführten Geſetzes bereits der landſtändiſchen Berathung 
unteriogen war) die Prieſterweihe ertheilt wurde, iſt die Befugniß 
zur öffentlichen Ausübung kirchlicher Funktionen damit entzogen.“ 
Genf, 8. Aug. Das Demiſſionsſchreiten des Pater Hyaeinth 
(Loyſon) it an den Staatsrath gerichtet und lautet folgendermaßen: 
„In meinem Innerſten, der katholiſchen Kirche, in der ich getauft wor⸗ 


den bin und deren Reform, aber nicht deren Umſturz ich wünſche, er⸗ 


geben, im Uebrigen durch eine hinlängliche Erfahrung überzeugt, daß 
der Geiſt, der in dem liberal⸗katholiſchen Werk in Genf vorherrſcht, 
weder liberal in der Politik, noch katholiſch in der Religion iſt, habe 
ich die Ehre, Ihnen mein Geſuch um Entlaſſung von den Funktionen 
eines Pfarres dieſer Stadt zu übergeben.“ Die altkatholiſche Gemeinde 
wird ſich nun hoffentlich einen Erſatzmaun wählen, der nicht auf hal⸗ 
bem Wege ſtehen bleibt und ſich den Allkatholiken Deutſchlands mehr 
nähert. Das „Genfer Journal“ bemerkt zu obigem Schreiben: 


Obſchon dieſes Demiſſionsgeſuch in ziemlich ſcharfen Ausdrücken 


gegen die liberal katholiſche Kirche oder vielmehr gegen die Tendenzen, 
welche heute in ihrem Schoße vorzuherrſchen ſuchen, abgefaßt ift, fo 
glauben wir doch zu wiſſen, daß Diefe; Trennung keinen Bruch be⸗ 
deutet; der Pater Hyacinth wird, wie man uns verſichert, nichtdeſto⸗ 
weniger fortfahren, mit Jatereſſe und Sympathie den Fortgang eines 
Werkes zu verfolgen, zu dem er, mehr als jeder andere, den erſſen An: 
ſtos gegeben und deſſen Anfang mit ſeinem Namen eng verbunden iſt. 
Es verſteht ſich dabei natürlich von ſelbſt, daß dieſe Symp thie ſich 
nach den Beſchlüſſen, welche ferner durch die mit der Leitung dieſer 
Kirche betrauten Organe gefaßt werden, ſowie nach dem Geiſte der 
Klugheit und Mäßigung, welchen man in Zukunft an den Tag legt, 
richten wird. 0 

Uebrigens hat der genfer Staatsrath nach Anhörung des Pfarrers 


Quily in Chene das Verdikt des Oberkonſiſtorialraths einfach beſtä⸗ 
ligt, durch welches letzterer auf 4 Jahre ſuspendirt wurde, weil er ſich 
beſchwerend an den Bundesrath gewandt, nachdem der Staatsrath ihn 
mit ſeinem Rekurſe gegen Loyſons Zenſuren abgewieſen halte. 

Paris, 10. Auguſt. Von Wien aus wird neuerdings eifrig in 
franzöſiſchen Blättern gegen das deutſche Reich operirl. Vom 
„Univers“ bis zum „Temps“ und „Journal des Debats“ iſt ein weiter 
Weg, auch die Sprache ihrer Berichterſtatter iſt ſehr verſchieden, aber 
in der Sache ſind ſie einig: Mißtrauen gegen Deutſchland zu ſäen 
und zu verſichern, Oeſterreich denke nicht daran, etwas zu begünſtigen, 
was von Berlin aus befördert werde. So auch in der fpaniichen 
Frage. Das wiener Kabinet denkt, ſo verſichert ein wiener Politikus 
dem „Temps“, heute nicht daran, Spanien anzuerkennen, es würde 
nachgeben, wenn Rußland es anriethe; dieſes aber zeige noch zweifel⸗ 
hafte Meinungen, im Gegentheil am petersburger Hofe herrſchten 
karliſtiſche Sympathien, die noch aus der nikolaiſchen Zeit herrührten; 
auch in Berlin herrſchten bei Hofe ähnliche Sympathien, welche der 
Anerkennung wenig günſtig wären. Wir führen dieſes politiſche Ge- 
ſchwätz nur an, um zu zeigen, wie biefe edlen Wiener ſich bemühen, 
den Franzoſen den Bart zu ſtreicheln. Die ultramontanen und legi⸗ 
timiſtiſchen Kreiſe werden entzückt über dieſe Unterſtützung des „Temps“ 
ſein, denn ſie rechnen vorzugsweiſe darauf, daß England und Oeſter⸗ 
reich dem Fürſten Bismarck Hinderniſſe in den Weg legen und Frank⸗ 
reich die Rolle des willig ſcheinenden Widerſtrebens erleichtern wer⸗ 
den. Das „Journal des Debats“ macht auf einen anderen Umſtand 
aufmerkſam: Das wiener „Vaterland“ nannte in dieſen Tagen den 
Grafen Beuſt als den Urheber der engliſchen Enthaltſamkeitspolitik in 
Betreff Spaniens; die „Debats“ meinen nun, das werde Beuſt bei 
den Geſinnungen des engliſchen Kabinets nicht ſchwer geworden ſein, 
indeß ſei den Ultramontauen und Legitimiſten zu rathen, nicht zu früh 
zu jubeln; die ſpaniſche Frage trete in eine neue Phale ein, womit 
allerdings nicht geſagt ſei, daß ihre Löſung dadurch ſehr gefördert 
werden würde. 

Der „Figaro“ hat wieder einen jener Ausfälle von „Saint 
Gen eſt“ gegen die Republikaner, denen vorgeworfen wird, fie wühl⸗ 
ten in der Armee, fie vätten in militäriſchen Dingen kein Wort mit⸗ 
zureden u. ſ. w. Der neuerdings mehr genannte Mitarbeiter des 


„Figaro“, der ſich den Schein giebt, als rede er im Auftrage von 


Mac Mahon oder doch wenigſtens von deſſen Privatſekretär, verfällt 
mehr und mehr in den rohen Ton und in die freche Haltung des 
Bonapartiſten Paul de Caſſagnac; doch Mace Mahon ſcheint nicht zu 
merken, wie viel ihm jener taltloſe Geſell ſchon geſchadet hat. 

Die „Corr. Havas“ meldet: a 


del Ebro, daß die Karliſten unter Dorregaray den Verſuch ge⸗ 
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„Bei der vollſtändigen Rube in der plitiſchen Welt offenbart ſich 
die einzige Bewegung noch im Calvados, gas ſich früher durch keine 
beſondere politiſche Regſamkeit auszeichſete. Jetzt iſt das Deparle⸗ 
ment kaum wieder zu erkennen, fo hoch geen in ihm die Wogen gele⸗ 
gentlich der am Sonntag ſtatlfindendn Wahl. Bei dieſer Wahl 
wird ſich die konſervative Partei mit der epublikaniſchen meſſen, und 
diejenige, welche am Sonntag bei der Vahl eines Deputirten den 
Sieg davonträgt, dürfte auch bei den Walen für die General- und 
Muninzipalräthe den Sieg davontragen.“ 

Die zu Bayonne im Güterbahnhofe weggenommenen zwei Kiſten 
Kriegskontrebande (20,000 Patronenhülſen) waren von dem bekannten 
Fabrikanten Gevelot von Paris abgeſchickt 5 5 

In Touloſe ward am 9. Auguſt den Präſidenten des Schrift⸗ 
ſetzer-Vereins ein Dekret des Präfekten zugeſtellt, welches dieſen 
Verein auflöſt. 

Die ſoeben bekannt gewordene Entweichung Bazaine's 
erregt begreiflicherweiſe das größte Aufſehen und bildet den einzigen 
Gegenſtand der Unterhaltung. Die Republi aner find natürlich außer 
ſich, ſie beſchuldigen die Regierung des heimichen Einvernehmens mit 
dem Marſchall, oder zum Wenigſten der ſtriflichen Nachläſſigkeit und 
fordern diefelbe zur energiſchen Fortführung der Unterſuchung gegen 
die imperialiſtiſchen Komite's auf. Die Borapartiſten hingegen froh 
locken und fie haben Grund dazu. Abgeſehm davon, daß ſie den Res 
publikanern wieder einen bedeutenden Sträch gespielt haben, erhält 
ihre Partei durch Bazaine's Flucht eine ſchr bedentende Verſtärkung, 
da man ſich denken kann, daß der Verthetüger von Metz, der allein 
den Sündenbock abgeben mußte, während fo Viele frei herumlaufen, 
die an den Niederlagen weit größeren Artheil hatten, nicht gerade 
von zärtlichen Gefühlen für das jetzige Regime überſtrömt und 
Alles aufbieten wird, um Rache zu nehnen. Bazaine's Flucht iſt 
übrigens ein neuer Beweis für die Behauptung, daß ein großer 
Theil des Beamtenperſonals dem Bonapartismus ergeben if. Ohne 
eine aklive oder paſſive Connivenz wäre die Entweichung ſchwerlich 
gelungen. 

Madrid. Der kleine feſte Platz La Guardia, halbwegs zwiſchen 
Penacerrada und Logrono, welcher in den gegenwärtigen Krleße ſchon 
mehrmals von der einen wie von der anderen Partei eingenommen 
wurde, iſt jetzt wieder in die Gewalt des Carliſtengenerals Dorre⸗ 
garay gefallen, und zwar, wie ein Telegramm des „Times“ befaßt, 
durch Verrath ingerhalb des Ortes ſelbſt. Von dort marſchirte 
Dorregaray, welcher außer ſeiner Infanterie auch einige Kavallerie 
und fünf Kanonen beſitzt, nach La Puebla de Arganzon, welches an 
der Straße von Vitoria nach Miranda de Ebro liegt, und verſchanzte 
dort einen Theil feiner Truppen, deren übrigen Theil er in Benacers 
rada ließ. Sein Zweck ſcheint die Zerſtörung dex Eiſendahn von Mi⸗ 
randa nach Logrono zu fein, auf welcher das Reiſen keineswegs ein 
Vergnügen iſt. Die Lokomotiven ſind von Kugeln durchbohrt. Um 
Dorregaray's Bewegungen zu überwachen und La Guardia wieder zu 
nehmen, iſt General Blanco mit acht Bataillonen, 12 Kanonen and 
Kavallerie abmarſchirt. Die Dörfer in der Umgegend von Miranda 
find von republikaniſchen Truppen beſetzt; Carliſten dagezen ſtehen anf 
den benachbarten Höhen. — In Santander liegen drei, in der Nähe 
von Bilbao zwei ſpaniſche Kanonenboote; die Küfte iſt nicht fo ſorgſam 
bewacht, wie es wohl Noth thäte. 

Die alfonſiſtiſche und franzoſenfreundliche „Epoca“ vom 8. d. 
rühmt Frankreich, daß es, den Vorſtellungen ver ſpaniſchen Regierung 
nachgebend, beſchloſſen habe, die Grenze zu ſperren und jegliche Hülfe⸗ 
leiſtung von franzöſiſchem Gebiete aus den Carliſten abzuſchneiden. — 
Die Alfonſiſten ſcheinen die Zeit für gekommen zu erachten, für ihren 
Kandidaten zu wirken. Ste verbreiten deshalb jetzt die Verſicherung , 
daß, wenn Prinz Alfons den Thron beſtieze, weder die Königin 
Iſabella noch ihr Gemahl nach Spanien zurückkehren würde, daß der 
Prinz ferner feine Abſicht ausgeſprochen habe, mit denjenigen Perfo⸗ 
nen, welche die Urſache des Sturzes ſeiner Mutter gewefen, in keine 
Verbindung zu treten. 

An der Eiſenbahn zwiſchen Lerida und Tarragona haben die Car⸗ 
liſten die Station Binatra verbrannt 

Der Kriegskorreſpondent der „Inden. beige’ berichtet aus Mirando 


macht haben, ſich der Eiſenbahnſtation von Miranda zu bemächtigen 
jedoch durch die Wachſamkeit der republikaniſchen Truppen unter dem 
Brigadegeneral Blanco daran verhindert wurden. Die karliſtiſche 
Hauptmacht hat ſich in zwei Korps getheilt: zwölf Bataillone unter 
Mandiri und Don Carlos find in der Umgegend Eſtella's geblieben, 
um den Marſchall Zabala zu beobachten, und zwölf Bataillone speriren 
unter Dorregaray in Alava. Nach Anſicht der republikaniſchen 
Generale beabſichtigt der leutere Vittoria zu iſoliren und den Zuzug 
der nächſten Proviantkolonne abzuſchneiden. 

Derſelbe Korreſpondent erwähnt eines ge. ährlichen Abenteuers, 
deſſen Held bald der alte Marſchall Eſpartero geworden wäre. Die 
Karliſten hatten nämlich erfahren, daß der Marſchall beabſichtige, ſeine 
einige Kilometer von Logrono gelegene Beſitzung zu beſuchen. Sie be 
ſchloſſen daher, den Veteranen des großen Karliſtenkrie es aufzuheben 
und rückten zu dieſem Zwecke bis auf Kanonenſchußweite an die Linien 
der Republikaner heran. Marſchall Zubula, der durch ſeine Spione 
von dem Vorhaben der Karliften unterrichtet worden, ließ jedoch ſofort 
zwei Eskadrons unter den Befehlen eines jungen Generalſtabsoffiziers 
zum Schutze Eſpartero's aufbrechen. Dieſer brachte denn auch den 
alten Haudegen, der über den Streich, welchen ihm ſeine Feinde von 
183141 ſpielen wollten, höchlichſt empört geweſen, glücklich heim. 

Der Generalſtab läßt auf der ganzen Ebrolinie die Vorpoſten ver⸗ 
ſtärken und die Garniſonen verdoppeln. Es ſcheint faſt zweiffellos, 
daß die Karliſten einen Angriff auf die Ebrolinie beabſichtigen, bevor 
die republikaniſchen Armeekorps kampfbereit find. Die Korps von 
Morioges und Ceballos haben ihre Formationen beendet, um in's 
Feld rücken zu können. Das dritte Kocps jedoch bleibt immer noch 
Projelt, obwohl man ſich einen Augenblick mit dem Gedanken trug, 
es in Medina del Pomar zu organifiren, um mit ihm in den Pro- 
vinzen Santander, Burgos und Biscaya zu operiren. 

Der I. N.⸗Kriegskorreſpondent der „Kreuzztg.“ zieht gegen die 
„Norddeutfche Allgemeine“ und alle diejenigen Zeitungen zu Felde, 
welche nach Vorgang dieſes Journals Herrn Leader mit Herrn 
Leeder verwechſelt haben. Der gute Herr im Carliſtenlager erei⸗ 
fert ſich nämlich in einem ſehr langen, mit zahlreichen, gar nicht zur 
Sache gehörigen Ausfällen ausgeſtatteten Auffage darüber, daß man 
den Herrn Leeder, den Gewährsmann des Herru J. N. für deſſen, 
auch in der „Poſener Zeitung“ abgedruckten Mittheilungen über die 
Ermordung Schmidt's für identiſch gehalten hat mit dem Mr. Leader, 
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der ſpäter im „Standard“ die ſchmackhvollſten Verläumdungen 

den Hauptmann Schmidt veröffentlichte. Herr I. N. verſichert, den 
W. H. Leader nicht zu kennen, er habe ihn nie geſeben, nach dem 
aber, was er von ihm gehört, gerechte Urſache, dieſer Bekanntſchaft 
eventuell aus dem Wege zu gehen. Herr I. N. giebt über den W. H. 
Leader folgende Auskunſt: „Er gehört der bekannten iriſchen Familie 
dieſes Namens on, war während kurzer Zeit engliſcher Olftzier, 
quittirte den Dienſt, weil er eben durch und durch unver‘ 
ſöhnlicher Irländer iſt, ſocht im franzöſiſchen Kriege als Frei⸗ 
williger gegen die Deutſchen und trat dann als Freiwilliger 
in carliſtiſche Dienſte; ſeit acht Monaten aber ungefähr hat er den 
Kriegsſchauplatz verlaſſen und lebt in Cibourg (nicht Libourg). Ob er 
eine Berechtigung hat, ſich Generalſtabstapitain zu nennen, vermag id 
nicht zu beurtheilen; Thatſache aber iſt es, daß er mit feinen carliſti“ 
ſchen Waffengenoſſen entzweit iſt, und feit langer Zeit alſo nicht mehr 
aktiv iſt; Jeder meidet ihn, vor Allem aber jeder Engländer, und ich 
für meine Berfen habe bis jetzt nien als das Glück gehabt, ihn zu fchen.” 
— Der Gewährsmann des J. N. dagegen, der Lieutenant Leeder, ſei 
ihm in jeder Beziehung als through gentleman bekannt, er gehöre der 
Armee von Oſtindien an und ſei vor feiner nahe bevorſtehenden Rück 
kehr nach Indien (über Brindiſi) hierher gekommen, habe nichts mil 
den Carliſten zu thun, ſondern habe nur eben einen Reife⸗Abſtecher 
gemacht, ſei zur Zeit in Madrid, um darauf von Gibraltar nach 
Brindifi und von dort nach Jadien zurückzukehren, und zum Schluß 
ſei er nicht Irländer, ſondern Schotte und Proteſtant (d. b. kein Hoch⸗ 
lirchler). „So weit der Thatbeſiand“, — ſagt Herr I. N. nun, und 
mit der Konſtatirung deſſelben wäre unter allen Umſtänden genug ge⸗ 
ſchehen. Die erregten Nandgloſſen, mit denen Herr I N. dieſen Kern 
ſeiner Einſendung verbrämt, meint die „Norddeutſche“ der höheren 
Temperatur auf dem Kriegsſchauplatz in Spanien zu Gute halten zu 
milüſſen. 

Der Prätendent Don Carlos ſucht die Hochfluth der gegen 
ihn auſtei zenden Waſſer dadurch zurückzudrängen, daß er krampfhafte 
Anſtrengungen macht, ſein und feiner Parteigenoſſen nichtswürdiges f 
Auftreten weniger ſchmachvoll erſcheinen zu laſſen. Ein Korreſpondent 
des „Newyork Herald“ if es, durch deſſen Mund der Welt Folgendes 
kund und zu wiſſen gethan wird: ö 
Es war am 4. Auguſt, als der Berichterſtatter in Elorio ohne 
Schwierigkeit bei dem Prätendenten vorgelafien und freundli 
empfangen wurde. Die Unterhaltung wandte ſich, von Don Carl 
gelettet, fojort den Zeitungs berichten über die Grauſamkeiten der Kar? 
liſten zu. Der „König“ erklärte, er ſehe mit Vergnügen Korreſpon⸗ 
denten in feinem Lager, vorauszeſetzt, daß dieſelben die Wahrheit und 
nur bie Wahrheit berichteu wollten. Parteilichkeit zu Gunſten der 
eigenen Sache verlange man bei den Karliſten nicht und man ſei ſich ſehr 
wobl bewußt, daß es ohne Fehler nicht bei ihnen abgehe. Allein der Feind 
habe die Telegrophen und damit die Möglichkeit, nach Belieben und unauf⸗ 
hörlich falſche Nachrichten zu verbreiten. Wi; find nur zu froh, fuhr der 
Prälendent fort, ehrliche Journaliſten unter uns zu haben, bamit fie 
ſich mit eigenen Augen von der Abgeſchmacktheit der Geſchichten über 
carliſtiſche Graufamkeit überzeugen lönnen. Uns fehlen die Mittel die 
wirkliche Lage der Dinge kennen zu machen, während unſere Feinde 
durch ftete Wiederholungen die Welt glauben machen möchten, daß wir 
wirklich die grauſamen Ungeheuer ſeien, als weiche wir vor dem Aus⸗ 
lande dargeſtelt werden, wir heißen deshalb den Korreſpondenten des 
„Newys eker Herald“ herzlich willkommen.“ „Ich hoffe — demerkte 
der Berichterſtatter — daß ich nicht ein gleiches Schickſol haben werbe, 
wie der deutſche Korreſpondent Hauptmann Schmidt.“ „Ah — er’ 
widerte Don Carlos — das haben Sie, glaube ich, kaum zu befürch⸗ 
ten, Hauptmann Schmidt wurde unter ſehr verdächtigen Umſtänden 
arrelirt, vor das Kriegsgericht geſtellt, ſchuldig befunden und als 
Spion erſchoſſen. Nichtsdeſtoweniger bedaure ich, daß mein Befehl, 
ſein und andrer Leben zu ſchonen zu ſpät eintraf.“ „Befürchter 
Ew. Majeſtät irgendwelche Gefahr einer deutſchen Inter 
vention wegen biefer Hinrichtung? „Durchaus nicht. Die deutſche 
Regierung weiß ſehr wohl, tag ein Ausländer, der ſich in den Strudel 
eines tödtlichen Kampfes hineinbegiebt, wie der, welcher gegenwärtig in 
Sranien tobt, dergleichen auf eigene Gefahr unternimmt, und obſchon 
ich den Vorfall, wie ich wiederhole, ſehr bedaure, fo gehört der ſelbe 
doch zu den unvermeidlichen Dingen. Was die Intervention audetrifft, 
ſo verabſcheut Spanien jede Einmiſchung des Auslandes in feine An⸗ 
gelegenheiten ſo ſehr, daß die Intervention mir mehr nützen als icharem 
würde. Die, welche heute gegen mich ſind, würden ſich dann auf meine 
Seite ſtellen. Es würde dann nur mehr eine Armee in Spanien geben 
und ich wäre ihr Haupt.“ “ 

Der Prätendent ſcheint nicht zu wiſſen, daß die Ordre, welche ge⸗ 
radezu für die Erſchießung Schmidts einen Anhalt gegeben hat, be 
kannt geworden iſt. 

Not, 10. Auguſt. Auguſtin Theiner iſt beute gestorben. 
Am 11. April 1804 zu Breslau geboren, ſtudirte er dort Theologie, 
Poiloſophie und Jurisprudenz und gab im Verein mit feinem älteren 
Bruder Johann Anton 1828 ein freimüthiges Werk über die Einfüh⸗ 
rung des Cölibats heraus, erwarb in Halle die juriſtiſche Doktor⸗ 
würde und unternahm dann, mit einem preußiſchen Stipendium ver⸗ 
ſehen, eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach Wien, London und Paris, 
ſchließlich aber auch 1833 nach Rom, wo er in das Jeſuiten⸗Seminar 
zu St. Euſeb eintrat und ſich damals durch eine Reihe von Schriften 
als eifriger Ultramontaner bekundete. In den letzten Jahrzehenden 
war er Präfekt des Geheimarchivs des heiligen Stuhles, verſcherzte 
aber die päpſtliche Gunſt durch die literariſche oder vielmehr bibliothe⸗ 
kariſche Hilſe, welche er während des vatikaniſchen Konzils den da⸗ 
maligen Oppoſitionsbiſchöfen leiſtete. Er bewohnte im Vatikan eine 
über 150 Stufen hoch belegene Wohnung, die er gerade jetzt verlaſſen 
wollte, um in der Stadt ein bequemeres Quartier zu beziehen. Seine 
letzte Thäligkeit war der Geſchichte des tridentiniſchen Konzils ge⸗ 
widmet. 


Sokales und Brovinzirlies. 


ofen, 13. Auguſt. 


— Sedan⸗Feier. Im Schwerſenypſchen kleinen Saale am Ka⸗ 
nonenplatze wurde geſtern Abend eine allgemeine Verſammlung abge⸗ 
halten, deren Aufgabe es war, die diesjährige Sedan⸗Feier vorzube⸗ 
reiten. Den Vorſitz in der Verſammlung führte Hr. Oberregierungss 
rat) Wegner, der die Fragen, ob und in welcher Weiſe das Sedan⸗ 
Feſt diesmal gefeiert werden ſolle, zur Diskuſſſon ftellie Nachdem Hr. 
Poſtnalter Gerlach aufs Entſchiedenſte die Nothwendigkeit der Feier 
dieſes Tages in unſerer Stadt. betont, entſchied ſich die Verſammliung 
einſtimmig für die Feier deſſelben. Darauf legte Hx. Muſiklehrer 
Böttcher ein ſchon in einer Verſammlung des vorjährigen Sedan⸗ 
Komites am Sonnabend aufgeſtelltes Programm vor, das in feinen 
einzelnen Theilen diekutirt und angenommen wurde. Darnach fol 
ftatifinden: 1) ein Zapfenſtreich am Abend vorher, 2) eine Neveille am 
Morgen, 3) Schul und Kirchenfeier Vormittags, 4) Blaſen vom 
Nathhaustzurm, Glockengeläut, Beflaggen der Häuſer ꝛc, 5) Aus zug 
der Vereine, Schulen. Geſang und Spiele in den öffentlichen 
Gärten, 6) Fackelzug, Feuerwerk auf dem Wilhelmsplatze, 7) 
geſelliges Beiſammenſein in den größeren „Lokalen der Stadt. — 


1 Schließlich wurde von der Verſammlung ein größeres Feſt⸗ 
komilé für Durchführung dieſes Programms zuſammengeſetzt 
und in daſſelbe gewählt die Herren Oberregierungsroth Wegner, 
Reg.⸗Aſſeſſor Himmly, Oberkürgermeiſter Kohleis, Bürger⸗ 
meiſter Herſe, Stadtrath Breslauer, Stadiratb L. Jaffé, 
Oberſtabsarzt Dr. Mayer, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Schwarz, 
Realſchul⸗Direktor Dr. Geiſt, Rektor Hielſcher, Rektor Krie⸗ 
del, Reklor Scheffler, Muſiklehrer Boettcher, Mütelſchullehrer 
Jul. Lehmann, Hotelbeſitzer Mylius, Arzt Dr. Lehmann, 
Ober⸗Poſtdirektor Schiffmann, Baumeifter Sixt, Oberlehrer Dr. 
rieger, Hauptmann Hirſekorn, Poſthalter Gerlach, Auktions⸗ 
Kommiſſarius Rychlewski, Redakteur Dr. Wasner, Redakteur 
Stein, Kaufm. Sal. Löwinfohn, Bank⸗Oderbuchhalter Biele⸗ 
feld, Rentier H. Schneider, Muſiklehrer Stiller, Direktor 
Hoeven, Kanzleirath Maetze, Eiſenbahn⸗Direktor Koehne, Gym⸗ 
Haftal-Direktor Uppenkamp, Wauinſpeklor Müller, Staatsanwalt 
v. Dreßler, Apell-Gerichtsrath v. Crouſatz, Rechtsanwalt Meh⸗ 
ring, Kupferſchmiedemeiſter Liſchke, Rentier Miſchke, Kreis⸗ 
Gerichts⸗Sckretär Roſenthal, Kaufm. S. Lichtenſtein und Kauſ⸗ 
mann Wartig. Dies Komite ſoll ſich nunmehr in verſchiedene 
Zweigkomites theilen. 


— Steckbrieflich verfolgt wird der im Verdacht des Mordes 
ſtehende Riemer Tyeophil Winkter aus Moſchin. Derſelbe tft auf dem 
Transporte nach Schroda flüchtig geworden. Vom kömgl. Stadtge- 
richte in Berlin wird ferner der Kaufmann Adolph Mendelſohn wegen 
betrügeriſchen Bankerotts verfolgt. 


— Aus Gneſen, 11. Auguft, gebt der „Germania“ von Seiten 
des Staatsanwalts Perkun folgende Erklärung zu: 

„Die Behauptung in dem Korreſpondenzartikel e“) Gneſen, den 9. 
Auguſt, in der Beilage Nr. 179 der „Germania“: 

„Hat die Stagtsanwaltſchaft gegen irgend Jemand Ver⸗ 
dacht, daß er von dem unbekannten jetzigen Leiter der Erz⸗ 
diözeſe etwas wiſſen dürfte, fo werden auf Antrag derſelben 
alle Briefe des Verdächtigen aufgefangen und einer Reviſion 
unterworfen, wie das Beispiel des Herrn Lange lehrt“ 

iſt eine wahrheitswidrige. Die Beſchlagnahme der an Lange 
bier eingehenden Korreſpondenz iſt erfolgt, nachdem derſelbe vor dem 
Unterſuchungsrichter erk ärt batte, daß wider feinen Willen und ohne 
fein Vorwiſſen ſeine Adreſſen von Geiſtlichen der Erzdiözeſe gemiß⸗ 
braucht jei, um Briefe und Gelder in die Hand der net fun⸗ 
girenden geistlichen Oberen zu ſpielen. Herr Lange hat bereits Ver⸗ 
antaſſung gefunden, durch Annunze in der „Bofener Zeitung“ und im 
„Kurer Poznanski“ ſich einen derartigen Mißbrauch feiner Adꝛeſſe 
für die Zukunft zu verbitten. — Die Klarſtellung anderer in jenem 
Korreſpondenzarikel enthaltenen Unwahrheiten verbieten der gegenwär⸗ 
tige Stand der Unterſuchung.“ N 


Bromberg, 11. Auguſt. [Neuer Vor ſchuß verein. Agi⸗ 
tatton gegen die Civilehe.] Bekanntlich Fonftituirte ſich 
Anfangs dieſes Jahres ein neuer Vorſchuß Verein. Vor einigen 
Tagen fand eine General⸗Verſammlung deſſelben ſtatt. In derſelben 
berichtete der Rendant über den Staud der Kaſſe Darnach betrug 
di: Einnahme und zwar an Monqatsſteuern, Eintrittsgeld und Ein⸗ 
lagen der Mitglieder ſeit dem Monat März d. J. rund 2224 Thlr. 
Die Ausgabe belief ſich auf zuſammen 2043 Thlr. und zwar wurden 
verausgabt auf Wechſel 1902 Thlr., die außerordentlichen Ausgaben 
betrugen 63 Thlr. abgehoben wurden 65 Thlr., an Gehälter 2c. wur den 
gezahlt 15 Thlr. Der Kaffenbefiand betrug 180 Thlr. — Zur War⸗ 
nung für bie Eiferer gegen die Zivilche theilen wir mit, daß die 
Staatsanwaltſchaft in Naumburg a. d. S. in dieſen Tagen gegen 
einen evangeliſchen Pfarrer in der Nähe von Köſen die Vorunter⸗ 
juchung eingeleitet bat, wegen Verbreitung der Druckſchrift des evangel. 
Paſtors Ernſt Mäbe in Derben bei Parey a. d. Ee. In jener 
Schrift, die in der dritten Auflage unter dem Titel „Zwölf Fragen 
Aber die Zivilehe“ erſchienen iſt, bat Paftor Mübe die Mühe ſich 
genommen, die Ziviſehe als den gottesläſterlichſten Auswuchs 
Unſerer Zeitrichtung darzuſtellen. Wir unterlaſſen es, aus der 
Broſchüre irgend welche Blumenleſe unſeren Leſern zulommen 
laſſen und wollen nur bemerken, daß der Verfaſſer zu dem 
Schluſſe kommt, die Zivilehe werde »die ſchrecklichſte Revolution, 
Von der die franzöſiſche nur ein ſchwaches Vorbild war”, über 
Europa heraufführen, das Beſteben „des Staates gefährden, deun alle 
Nönigreiche werden fallen“; man werde verbieten, ehelich zu werden, 
‚Die Weiber würden fur Gemeingut Aller“ und die Kinder für Na⸗ 
Honaleigenthum erklärt werden. Wir bemerken hierzu, daß a ch in 
hieſiger Stadt dieſes Pamphlet eifrig verbreitet worden iſt, namentlich 
fand es unter den Frauen willige Abnehmer. (Br. 3.) 
Bromberg, 12. Auguſt. Der ſtellvertretende Vorſitzende der Oft: 
bahndirektion, Geh. Rath Wer, bat vor einigen Tagen einen 14tägi⸗ 
gen Urlaub angetreten. Ihn vertritt während dieſer Zeit Geh. Rath 
Gemmel. Mit dem Anfange nächſten Monats iſt auch der Urlaub 
des Vorſitzenden der Direktion der Oſtbahn, Geh. Raths von 
Mutius, abgelaufen, welcher dann, wie mau uns mittheilt, ſeine 
dienſtlichen Funktionen wieder übernehmen dürfte. (Br. 3.) 


Vermiſchtes. 


Anna Schramm. Der Beamte, weſcher die Steuerliſten 
durchzuſehen hat, fol ſeine Brille vier Mal geputzt haben, als er die 
von Anna Schramm ausgefüllte Staatseinkommenſteuerliſte zu Geſicht 
bekam — und immer verwunderter las er die in der ſelben enthaltenen 
Mittheilungen“. Als Anna Schramm nämlich nach ſiegreicher Been⸗ 
digung des Gaſiſpielfeldzuges in Nord, und Süddeutſchland wieder in 
Berlin einkehrte, fand ſie die Staatseinkommenſteuerliſte vor. Unter 
der Rubrik „Anderweſtiges Geſchäſtelokal“ ſchrieb die launiſche 
Steuerlahlerin folgende Worte: Mein Geſchäftslokal iſt da, wo ich 
 Saftrollen gebe; gebe ich keine Gaſtroll'n, ſchließe ich dem Lakale.“ 
Hony soit qui mal y pense. — Die muntere Soubrette weilt jetzt in 
Helgoland in der Seefriſche. 

* Liebhaberei. Der Nobbiner Joſeph Kohn Zedek in Leo pol Bat 
eine Weſchichte des framzöſiſch deutſchen Krieges von 1870-71 in 
hebräiſcher Sprache herausgegeben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


— — — 


Angekommene Fremde vom 13. Augufl. 


3 BUCKOW’s HOTEL DE ROME Rittergutebeſitzer Fräul v. 
Sbawsta a. Komornik. Hepner a. Jaraczewo, Erheber Loch a Prokuls, 
Diaconus Dr. Bruder a. Gitbin 1. Schl, die Kaufleute Gierſch a. 

Solinzen, Meurer a. Ludwigsberg, Miſch a. Berlin, Bünning aus 

Bieelefe d, Jungckeim a Bochum, Bechmann a. Fürth, Korn a. Pets⸗ 

dam, Starke a. Bromberg. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Baarth 

. Eereckewice, Witt u. Familie a. Bogdanowo, Bataill. Kommandeur 
Major Ca Part a. Schrimm, Kreis richter Wehmann u. Frau aus 
FCroſſen a O., Rentſere fräulein Kramm a. Schwiebus, Maurer⸗ 
meiſter Mehlhorn a. Inowraclaw, Ober⸗Prediger Wilhelm a. Rügen, 
die Kaufleute Krämer a. Mainz, Friedländer, Knevels und Milner a. 
Berlin, Stilke a. Meve, Stücklen a. Stuttgart, Voigt a. Dresden, 
Buchwald a. Strasburg, Frau Mühſam u. Familie a. Wloclawek. 
IILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Teuber aus 
Breslau, Grimm u. Richter a. Oels, Projahn a. Berlin, Nitſche aus 
Amſterdam, Schulc a. Leipzig, Oberförſter Rivoli a. Jaſtrzebniki. 
.. STERN’S HOTEL DE l’RUROPE, Die Kaufleute A. Jacobi, 
E Sachs u. Siegm. Reisner a. Breslau, Wohlmann aus Berlin, 
Neisner u. Adolf a. Schrimm, Haaſe a. Pleſchen. 


5 

HOTEL DE BERLIN. Haup'nann a. D. Scydel u Familie aus 
Schönau i. Schl., Niltergutsdeſitzer v. Kaſinowskt aus Sady, Sani⸗ 
täterath v. Wath aus Kaliſch, Brennerei Inſpektor Schreiber aus 
Neuſtadt b. P., Intendantur⸗Regiſrator Meher u. Familie a. Posen, 
Gymnaſtaſt Bernhard aus Gneſen, die Kaufleute Reuſchler a. Berlin, 
Macher aus Liſſa, Marcus aus Slupce, Neuſtädter aus Schrimm, 
v. Taczarskt aus Wongrowitz, Hofmann und Krudendi aus Konin, 
Silberſchmidt aus Würzburg. 

. SCHARFFENBER@’S HOTEL, Nitterautsbeſitzer Haaſe aus 
Niedzwiary, Landwirth Goebel aus atalice, Aſſec⸗Inſpektor v. Below 
aus Magdeburg, Ziegcleibeſitzer Fechner nebſt Frau aus Slonowy, 
die Kaufleute Eiſendeimer aus Mainz, Tuch aus Breslau, Loewenſohn 
aus 1 Pfarrer Adler aus Inſterburg. u 

KEILERS HOTEL. Die Karfleute Theodor aus Königsberg, 
Frau Goldwaſſer, Schreyber aus Warfhau, Pincus aus Jauowik, 
Maike, Frl. Süß kind aus Pinne, Raſchmiel u Frau a. Bithin Fuchs 
a. Zerkow, Kaiſer u. Sohn aus Nakwitz, Kallmann aus Pleſchen, 
Jakoby aus Schleſien, Frau Witkowska d. Kletſchewo, Roſenberg aus 
Inowraclaw, Scelizmann aus Peiſeru, Silberſtein aus Schwiebus, 
Herzfeld aus Grätz, Klotz aus Konin. Rabbiner Rochotz a. Schubin. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Dr. Steyner aus Leipzig, 
die Bürger Palczewskt aus Smolic, A. Kierski aus Poſen, Giskorskt 
aus Kunowo, Künſtler Ponicckt aus Leipzia, Frau Stein mit Familie 
aus Schokken, Miß E. Polinski aus New Pork. 

GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm, KRUG'S, 
Die Kouflente Wlazlowsli aus Wollſtein, Mamret aus Pietrkow in 
Polen, Eſter und Yarulz aus Sendow, Frau Witkowska u. Schweſteer 
aus Kiefjewo, Rentier Heimann aus Polen, Monteur Schloſſer aus 
Kreuz, Selowski aus Grünberg, die Kaufleute Sarnecki aus Gneſen, 
Lewy aus Neutomiſchel, Kempner aus Grebinsko, Byck aus Grätz, 
Markus aus Neutomiſcheſ, Gieſe aus Sarne, Wiikowski aus Neuto⸗ 
miſchel, Frl. Domarus aus Stettin. 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeichen. 


Paris, 13. Auguſt. Die franzöſiſche Regierung beſchloß bei An: 
erkennung der ſpaniſchen Regierung durch England, dieſem Beiſpicle 
zu folgen. Viga Arnizo, der Vertreter Spaniens in Paris, verlangte 
deshalb ſofort von ſeiner Regierung die erforderlichen Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben. Mae Mahon verläßt vorausſichtlich am 28. Auguſt Vers 
ſailles und begiebt ſich nach der Bretagne. Man zweifelt, daß ſich 
Bazaine der Strickleiter bedient habe und glaubt, dieſelbe ſei viel⸗ 
mehr nur deshalb angebracht geweſen, um die wahren Fluchtmittel zu 
verbergen. „Agence Havas“ bezeichnet die Nachricht von der Ver⸗ 
haftung des Kommandanten des Forts auf Saint⸗Marguerite für 
unrichtig. Des geſammte Wärterperſonal und die Wache iſt nur zwecks 
ſtren zer Unterſuchung konſignirt. 

Madrid, 12. Auguſt. Der „Imparcial“ verſichert, Deutſch⸗ 
land, England, Frankreich hätten bereits die ſpaniſche Re⸗ 
gierung anerkannt. 
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Gewinn-Lifte der 2. Klaſſe 150. k. preuß. Klaſſen-Lotterie 


(Nur die Gewinne über 30 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 12. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 

116 85 366 68 92 449 544 71 698 721 46 822 30 909 18 27. 1035 
77 116 68 73 99 221 43 45 433 45 91 532 42 82 791 (40) 96 810 (40) 
46 75 77 79 916 36 (40) 62. 2101 43 48 67 214 67 89 382 464 (60) 
792 844 47 932 51. 3000 5 10 79 81 98 229 312 65 411 29 
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2 . 0 548 50 71 627 49 76 79 708 98 895 
900 7 9 16 58 99. 15044 52 64 (50) 126 (40) 49 251 71 351 428 83 
500 32 59 (40) 61 94 622 55 67 71 723 49 908 83 (50) 91. 16020 
21 31 66 84 102 49 305 78 89 471 559 60 623 24 96 718 69 (10) 
17024 78 122 77 257 70 86 331 53 93 421 (50) 28 
810 19. 18024 36 48 52 111 50 208 (50) 


19018 77 
825 62 71 901 2 (40) 72 82. 
20 028 30 108 12 (40) 69 78 254 57 62 69 325 37 66 415 20 
48 500 23 (100) 617 812 31 68 91 936 53 54. 21,038 106 228 92 
98 334 92 427 85 527 0 90 (40) 604 5 27 29 79 88 93 740 45 803. 
22023 (40) 134 35 (60) 63 220 73 315 87 400 4 
21 44 91 775 814 43 69 97 923 93 98. 23,207 80 94 (40 99; 
87 57 603 88 


51 66 434 65 95 577 80 683 710 (40) 20 62 838 70 87 89 991 95. 
26.032 61 (40) 157 86.91 201 18 45 85 311 13 (40 408 (40 46 
97 509 29 615 25 32 732 35 818 900 53 79. 27076 105 65 95 251 
316 32 70 79 401 38 85 71 520 26 648 700 15 3083 (50 
83 96 97 914 58 08 

3 (40) 90 (40). 471 86 89 538 606 39 42 
97 702 44 (40) 823 61 93 M 927 51ʃ 
68 78 79 175 91 411 71 512 25 60 
95 962 (40). f 

30081 146 68 440 514 (40) 62 64 617 59 96 786 847 60 89 921 

26 77. 31016 37 182 (10) 224 65 83 (50) 384 415 22 505 28 55 (40) 
99 625 48 (60) 57 773 805 83 931 58 64 98. 32145 261 72 407 14 
33 532 42 631 (50 50 87 897 943. 33135 257 89 (40) 420 42 (0 

635 45 50 97 752 855 961. 340 


809 12 29 


50 (40) 81 90 
76 (40). 29,026 31 58 
609 28 739 800 40 


39 « . 
38081 175 207 95 474 562 73 84 669 736 92 834 52 66 73 908 35 41 
73. 39028 104 476 502 43 711 22 833 959. 
40064, 319 51 76 599 725 59 917 26 71 88. 41007 98 118 
20 37 (50) 385 436 62 630 818 91 915 67. 42040 55 56 87 200 26 
82 92 309 475 4% 81 568 74 93 (60) 680 725 63 957. 43111 92 90 
361 65 74 452 65 71 553 (40) 809 50 77. 44204 (1000 83 306 68 
515 98 706 10 805 60. 43010 
560 82 627 727 (80) 42 50 91 97 83 46032 45 
117 (40) 41 52 61 262 88 374 89 429 205 665 
FV»! Sn 9 
| 131 287 302 9 
BE ER RL TERN 57 85 917. 
50025 43 53 74 139 222 351 69 (40) 406 60 577 (40) 640 (59) 69 
85 783 842 57 (40) 72 91 902 67 97. 51005 145 (60) 52 208 901 421¹ 
87 88 517 629 57 65 85 735 826 75 80 907 56 75. 52022 57 133 51 
55 72 81 83 225 81 83 323 41 415 513 49 61 71 693 94 703 28 47 90 


815 17 20 41 908 33018 25 39 92 146 (40) 91 205 61 353 413 28 
61 89 512 811 66 74 928 48. 54142 74 89 93 245 67 310 41 46 
497 (40) 579 (50 741 80 
939 6009 

61 91 99 723 90 824 926 
42 75 (600) 669 715 (50) 54 99 807 43 89 (50) 924 60. 38013 22 
33 93 210 13 44 59 93 317 21 61 (40) 482 546 60 (60) 77 611 29 
41 67 (60) 89 737 91 807 30 37 (40) 71 910 47 58. 39003 44 99 


98 a 416 57 79 97 505 41 63 72 75 645 47 (40) 763 69 814 54 (60) 


60066 60) 102 22 28 226 72 93 310 56 62 73 458 60 86 570 
656 61 77 826 78 966. 61038 (100) 59 84 93 118 71 (50) 257 77 
89 97 320 47 62 87 422 65 72 589 97 662 92 736 800 1 18 99 
950 (40) 76. 62006 14 38 101 90 91 203 76 355 416 (40) 62 (50) 
77 503 40 (40) 639 735 800 919 27 (50) 32 76 97. 63050 76 

5 2 364 76 432 53 83 86 595 (40) 645 76 754 72 
64101 23 253 31 406 


509 601 66 93 (40) 706 (40) 27 33 37 45 (80) 829 58 
60 965 87 88. 66001 111 40 21 62 231 32 75 81 88 93 33 
419 61 77 92 530 80 618 723 42 58 61 (40) 825 50 91 (40) 914 
18 40 74. 62019 125 97 225 34 41 69 (% 306 (40) 13 29 40 58 
(60) 78 85 91 482 500 36 614 23 26 36 52 56 89 737 72 934 (40) 
37. 68004 (50) 109 12 225 310 23 49 70 82 87 404 (50) 12 513 
48 66 77 662 793 820 982. 69013 39 92 125 95 200 12 48 60 
90 312 36 44 449 53 90 530 (60) 75 78 87 601 14 72 97 784 842 
89 930 50 85 (80). 

70026 126 85 217 23 91 301 10 38 49 58 446 519 98 699 77 708 
32 51 85 819 41 76 82 95182 21050 176 278 79 302 26 50 59 415 
577 649 78 91 96 738 78 813 55 57 95 (40) 90468 86 (49) 90. 72057 
108 58 69 219 310 (40) 69 453 576 741 77 819 52 966. 23001 29 41 
168 99 220 20 41 78 301 25 53 75 (200) 420 517 630 802 7 21 68 902 
13. 74033 149 71 223 29 56 359 (40, 75 50 435 44 81 97 564 654 68 
750 (40) 801 13 55 (40) 74 919 (50) 35 43. 75100 19 25 (40) 80 287 
80 (40) 319 487 90 (40) 594 608 60 77 823 27 917 (60) 76. 70026 
(50) 62 167 325 61 73 (40) 97 482 570 (40) 683 711 817 931 56 (40). 
77003 251 76 313 81 90 441 87 (50) 518 34 54 98 622 21 (60) 711.19 
27 86 812 71 81 974. 28001 53 67 82 150 72 75 225 31 70 370 427 
595 605 48 50 796 811 904 65 70. 39093 127 29 42 57 252 73 386 
414 76 86 526 81 (40 613 89 712 70 802 (40033 55 69 76 92 910 14 
(50) 76 (40) 84. 

80083 (80) 109 10 239 41 46 (40) 72 426 57 70 502°90 613 
42 79 715 60160) 75 856 60 69 918 55 (40) 75 92. 81052 (60) 54 
191 261 351 51 431 42 62 70 89 92 58393 694 714 30 71 82 
802 48 76 97 917. 82024 28 69 173 97 229 45 320 40 426 TA 83 
514 41 83 86 610 70 767 87 896 92 83015 83 (40) 101 203 5 
15 61 76 309 40 82 534 627 56 68 723 74 77 91 822 4% 91719 
«40) 56 9 (80). 84271 370 48 41 52 (40) 65 67 97 514 (40) 25 
30 (60) 74 605 96 TI1 74 800 11 64 903 19. 85002 10 178 80 90 
217 30 78 327 90 (80, 98 413 501 (40) 56 61 73 65“ 704 389 
802 3 10 26 94. 86096 99 118 22 93 97 (0 260 62 73 313 18 
402 79 83 545 656 69 818 51 86 92 968 89 95. 87000 84 116 83 
313 27 40 61 444 533 52 602 28 90 712 40 873 927 43 68. 88088 
115 91 (60) 209 87 404 515 2 75 601 14 61 (40) 69 747 810.68 
75 919 39 89019 102 28 47 252 438 42 77 511 15 45 47 619 48 
(40) 97 754 91 893 927 29. 

90 001 88 89 202 (40) 66 C00 93 307 21 (50 49 66 418 
500 22 39 785 866 (40) 910 32 42 91 (50). 91.068 88 91 181 281 
308 36 (50) 70 488 (40) 537 625 41 61 700 05 804 30 92,015 
40 217 29 91 434 66 539 (40) 57 607 748 50 80 843 95 933 35 38 
81. 93.010 11 85 94 107 (40) 41 91 203 7 22 27 (40) 301 6 8 
404 551 63 83 (40) 692 701 26 91 804 14 (60) 87 925 80 37 
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62 99. 94050 63 104 212 19 71 325 51 402 11 31 39 67 86 (40) 4 
522 46 625 780 82 90 960. 3 
— — nme ann anne nn mn PX 
Wir verweilen auf das heutige Juferat des Herrn C. Mel» 
ſing Berlin und Stettin, wonach derſelbe zeiten im 
Zwiſchendeck von Stettin bis Newvork incl, vollſtändiger Bekößigung i 


für den bis jetzt billiſten Preis von 40 Thlr. befördert. 

Die Linie des Herrn Meſſing, welche feit 1869 beſteht, hat ihre 
Fahrten ſiets ſchnell und glücklich vollendet und erfreut fich der lebhaf⸗ 
teften Belheiligung. 


Teſegraphiſche Vörſenberichte. 

Breslau, 12. Auguſt, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
pr. 0 Filer 100 cl. br. Auguſt 274, pr. Euguſt⸗Septemder 26}, 
rer September⸗Oltober 267. Weizen pr. Auguſt —. Roggen px. 
Auguft 555, pr. September Oktober 543, pr. April-Mai 158 ge 
55 MI pr. Auguſt 18, pr. Siptember-Dftober 171, pr. April⸗Mai 


„Koln, 12. Auguſt. Nachmittags 1 Uhr. (Setreivemarkt.) Wetter: 
Kühl — Weren behauptet, hieſiger loo 8, 5, fremder loco 7, 5. 
pr. Novbr. 6, 277, pr. März 6 254 vr. Mai 6,26. Roggen unv., bie. 
{to 6, 18, dr. November 5, 44, pr. März 5, 4, pr. Mai 5, 4, 
77 1 eſt, loro 10 . pr. Ottdr. 10 m, pr. Mai 10%. Lein dl 
olo 11. 

Fntuburg 12 Auguſt (Werreidemarkt. Weizen loko geſchäftslos, 
auf Termine fefter. Roggen loko geſchäftslos, auf Termine beſſer. 
Weizen 126-nfo. pr. Auguſt 1000 Kilo nete 225 8, 223 &., pr. Auguſt⸗ 
September 1000 Klio netto 223 Br., 222 Geld, pr. Septdr.⸗Okibr. 
1000 Kilo netto 223 Br., 222 Geld, pr. Okte ber⸗November 1009 Sr 
netto 220 Br., 218 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo netto 2 
Br., 217 G. Rongen pr. Auguſt 1000 Kilo netto 174 Z., 173 G., 
dr Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 169 B., 167 O., pr. Septbr.⸗ 
Oktober 1000 Klo netto 1 B., 165: G., pr. Oltober⸗November 
1000 Kilo netto 163 B., 162 G., pr. Novembex⸗Dezember 1000 Kiko 
netto 161 Br., 160 G. Hater fell. Jerſte ruhig. üb bl feſt., loko 
55, pr. Oktob. 55., pr. Mai pr. 200 d. 59. Spiritus matt. 
pr. Augunt und vr. Auguſt⸗Seplember 84, pr. September ⸗Odtober 
u. pr. Oktober⸗November pr. 100 Liter 100 PCt. 56. Caffee ruhlg 
geringer Umſatz. Petroleum flau., Standard white lolo 10 
B., 9, 80 G. pr. Auguſt 9, 80 G., pr. Sepebr. Dezemb. 10 60 ©. 
Wetter: Schön 


Wremen, 12 Auguſt. Petrol zum, Standard wbite loco 


10 Mark 25 Pf 

Amſterdam, 12. Auguſt, Nachmittags — Uhr — Minuten. (&e- 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos pr. November 299, 
pi. März 293. Roggen loco geſchäftsl pr. Oktober und pr. Mär; 
1903. — Raps pr. Herbſt 347, pr Frübj. 362 Fl. Rüböl loko 31, 
pe. Herbſt 318 pr. Frühj. 34. — 


datt. 

Waris, 12 Auguſt, Nachmittags. Produktenwarlt. Weizen 
weichend, pr. August 58 25, pr. Sept.⸗Derbr. 27, 75. Mehl: matt, 
r. Auguſt 62. 50, pr. September » Dezember 60, 00, pr. November 
Februar 59, 00. Rubhl feſt, pr. Auguſt 74, 00, pr. September · 
Dezember 75, 59, br. Januar⸗April 77, 50. Spiritus behauptet, pr. 
Auguſt 69, 50. Wetter: Schön. 

London, 12. Auguſt, Nachmittags. (Getreidemarkt) Schluß bericht. 
Safer PR letztem Montag: Weizen 19,120, Gerfte 3150, 

afer 34, ug RT 

1 5 N Weiler ſtetig, ge 5 zu nomi⸗ 
nellen unveränderten en. eißer engl. Weitzen 53-58, rot 
52-55 Sh. — Wetter: Schön. ber 

utverpoot, 12 Auguſt, Nachmittags. Baumwolle (S 
richt): Umſatz 18,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 
2000 Ballen. Feſt, ſchwimmende ſtetig. 
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lichen ihrer letzten Vorgängerin. Die 
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Mewdleng Orleans 8%, middling amertran. Sb A Dbollerab 81 
Bade fals Dhollerah 5, good middling Dholl ddl 
„New fat: Domra * 


Du jenge! 10 fatz Broach 
2 fal * fair Madras 5, fatr ſernam 8, fatr Smyrno 
5 hon ollera 


Jun-Verſchiffung via Cap 5}, Upland nicht un: 
de ca due oe Kefer. 52 d. f 


Berlin, 12. Auguft. Wind: S. Barometer 27, 11. Thermo⸗ 
meter früb . 16 R Witterung: heiter. 
Bei Beginn der Börſe war die Stimmung für Roggen recht 
matt, ſpäter gewann die Haltung zwar etwas mehr Feſtigkeit, doch 
zum Schluß war der Begehr wieder recht ſchwach und entſprechend 
matt die Stimmung. Loko iſt der Handel wenig lebhaft. Gekündiet 
Ctr. Kündigungspreis 593 Ri per 1000 Kilar — Roggen: 
mehl etwas matter. Gekündigt 1500 Ctr. Kündiaungspreis 8 Rt. 
14 Sgr. ver 100 Kilgr. — Beizen wurde ſehr vernachläſſiet und erſt 
Baer mertiicher Preisermäßigung kam es zu einigem Umſatz. Gekün⸗ 
Etr. Kündigungspreis 763 Nit. per 0% Kogr — Hafer 
o ziemlich gut verkäuf ich, Termine über wwisgend angeboten und zu 
ebenden Preiſen verkauft. Gekündigt 4000 Str. Jündigungspreis 
t. per 1000 Kilgr. — Rüdo, in trogem Verkehr Preiſe zu 
11.w. TVvTVTꝓaTꝓTdꝓTdꝓdT7ꝓTꝓv7ꝓꝓ—Tdꝓdꝓ—ꝓ—TdꝓvꝓddTdTvT—TdꝓTT—T—7—T—TT́FTfTTFdTFTTTTTTTTTTTTTT[rTrkTTTfTTrrr!kTTW—T—WW...W—W——www—pp— der Käufer. — Spiritus war im Allgemeinen etwas matter, 


Breßlan 


Lom⸗ 


Ufer St⸗A 1205. o. do Prioritäten 1201 Franzoſen 1972 858. 
re 


Herden Bit. gtaltener — Silberrente 693 Rumänier 414. 
kauer Diskontobauk 821. do Wechslerbank 74¼ Schleſ. Bankv. 111 
reditaktien 148%, Laurahütte 141 Oberſchleſ. Eifenbahnsen. 70“ 
Teich S . Ruf, Banknoten Bresl. Makler 
ei — Prov⸗Maklerb — Schlef. Ber 
‚Brest. Prov.⸗Wechgierb. —. 


u 
& 
eirebant 935 Oſtdentſche Bank — 


Sefegrapätiäe Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 


Hurt a. M. 12 Auguſt, Nachmittags 2 Ihr 30 Minuten. 
83 ak —, Dortmunder Union —, füddeutſche Immobilien⸗ 
10 155 neue ruſſiſche Anleihe —, Ungax⸗ bees —Engliſch e 
a ank —, Meininger Looſe —. 1854er Loo 
Feſt Spekalationswerthe geſchäftslos, Sabnen fin, L. Banken theil⸗ 
weiſe beſſer. Anlagefonds beliebt. 
Nach Schuiß der Börſe: Kreditaltien 258, Franz oſen 345 
Lomarden 1478, Eliſabethbahn —. 
lußkurſe.] Londoner Wechſel Bo Barifer Wechſel 941 Wie⸗ 
echſei 108. Franzoſen 345 m. Weſthahn 218} Lombar⸗ 
. &alister, 263 Elitnnetstahn 217: Nordwe tbahn 175, 
Krebitaktten 53 Ruf Bodenkredit 903 Rasen 19729) Silber⸗ 
vente 691 Papierrente 663 1830 er vu ſe 1044. 1884 Lp 161“ 


Berlin, 12. . Auguſt. Das hervorragende Charalterislum der 
heutigen Börſe bildete die über alle Geſchäftszweige verbreitete Ge⸗ 
ſchäftsſtile. Auch in anderen Beziehungen gib die Börſe im Wefent- 
Courſe ſetzten auf ſpekulativem 
Gebiet und theilweiſe etwas höher als geſtern ein, konnten ſich aber 
bei der faſt vollſtändigen Stagnation des Verkehrs und der *allgemei- 
nen Kaufunluſt nicht behaupten, obgleich Abgeber eben fo zurückbaltend 
wie die Käufer läſſig waren. In der zweiten Börſenhälfte machte ſich 
eine Befestigung 1 geltend, doch blieben Geſchäft und Umſätze 


wie zuvor geringf fügi 
er . g blieb ruhig bei fe N Haltung; für Oeſterrei⸗ 
gische Wee tte ließ ſich auch beute eine Vorliebe beobachten. Der Geld⸗ 


ſtand zeigte ſich günſſig, Sowohl hier am Platz wie in feinen interna⸗ 
Im Privatwechſelverkebr ermäpigte ſich der 
Diskontſatz auf 23 4 pCt. bei Begebung von Poſten erſter Deviſen. 


f ö 5 . dane. Dim Roman 
bas u. Actienbörle 


Amer Aul 1951 x 1051 
ds. do. 1842 ger 85 etw m & 
Berlin, den 12 Auguſt 874 


do. do. 885 6 905 / G 
Newpork, Btadtani 7 981 # 
59. Voldaulein 6 993 957 
Sinn, 16 Thlr Looſ — 114 
Italteniſche Anl. 5 (85 3 
99; 4 6 
49, do. Act. 70% 6 635 . 


Perth e Bonds, 
do. Tabaks⸗Obl. 6 


Tenſolidirte Bil. 68 a5 


a 1 Auguſt 
Freihur zer 102 do. junge 96} Bberichleſicche 1691. R.⸗Oder⸗ 


K ER: 
N 


do nach hier Reduktion der Pretſe ſchloß der Markt wirdeg 1 5 
ch feſt. Gekundiat 160,000 Liter. Kündigungspreis 28 Rt. 8 Sgr. 
= 10,000 Liter⸗pCt. 


Weizen lofso bro 100, Kilgr 74-86 Rt. nach Dia! gef., gelber 
per dD.efen Monat 763 — 761 bz., Auzuſt⸗ Sept. —, Sept.⸗Okt. 721721 bi., 
Okt.⸗Nov. 714—71 bz, Nov "Der. 705—69} bz, Dez.⸗Jan. —, April 
Mai 211 207 R. M. bz. — Roggen odo per 1000 Figr 50 65 At. 
nach Qua gef., ruſſiſcher 523 —59 ab Kahn, ord. do 50, neuer inländ. 
6668 ab Bahn bz, per dieſen Monat 52. — 528 — 521 bz, Auguft⸗Sept. 
do., Sept.⸗Okt. 52 — 3-3 bz., Olt.⸗ Nov. 523 - 523-523 bz., Nov.⸗Dez. 

—, Frübjahr 157 1563 R.⸗M. bz. — Werne loto per 1000 Kugr. 
53—70 Ml. nach Du. def — Hafer loko ver 1000 Kilgr 53 73 t. 
noch Qual. gef., oſtpreuß. 57 70, pomm. 69-73, neuer ſchleſ 69 71 
ab Bahn bz. ver dieſen Monot 59 bz., Aug Sept. „ Sept.⸗Okt. 574 
575 bz., Ottbr.⸗Nov. 56, Novbr.⸗Dez. 56 575 Früßjaße 1681 RM. 
bz. — Erbſen ber 1000 Kilgr. Kochwaare 72-75 Rt. nach Qual., 
fene 65-70 ft. nach Qual. — Nabe ver 1000 Kilgr. 
Rübſen — — Xeindi loko per 100 Kilgr. ohne a 221 . - — 
Rühl per 100 i ar Into ohne fraß 174 Rt. bz., mit Faß — 
dieſen Monat 1 Rt. bz, Auguſt⸗ K do., Sept⸗Oktpr 18-174— 1775 
115 157 „Nov. 185 — tb, Nov.⸗Dez 183 — ＋ bz., April⸗Mai 59 R.⸗M. 

ai: Juni Pe treleum raff (Stanasro water per 100 
et 35 Pag loko 74 Rt. Dz., per dieſen Monat 7 bz., Auguſt⸗Sept. do., 


ee 6DreL Ey Hr $ Mmerklatter De DR 95} Deutſch. e 94} Berliner Haakperein 
933. . Bankverein 963 8 883 National 
bank Meininger Bank 10% e Effektenbank 118 
Sontinental 93. Rockford 144. 

Frankfurt a. M., 12. Auguſt, Du Eifetten-Sonerät] 
Rreditafiten 2574. We anzoſen 345. Galizier 264}. Lombarden 146}. 


Nordweſtbahn —. Silberrente 601. Elbtbalb ahn Raab⸗ 
Grazer Looſe —. Ungariſche Looſe —, 1860er Looſe —, Hahn'ſche 
Effektenbank 113 Darmſtädter Barkaftien —, Bankaktien —, Papier⸗ 
rente 664. Dresdener Bank 25 Meininger Bank 106;. Provinzial 


Diskonto⸗Geſellſchaft 853. Feſt 

Wien, 12. Auguſt. Börſe ſchloß in ihrer Grundtendenz zwar 
feſt aber in großer Geſchäſtsſtille. Realiſirungen ſeitens der kleinen 
Spekulationen übten anigen Druck. Bahnen und Fonds gefragt. 

Kreditaktien 243, 50, Lombarden 130, 25, Franzoſen 32%, 00, Ga: 
— 6 1 00, Anglo⸗ Auſtr. 151, 75, Untonbant 124, 75. Sul, Valuta 
anzie 

Schlußkurſe! Papierrente 71, 90. arg 74, 84 1851 er 
ee 99, 00. Bankaktien —, —. MNordb 0 n 1985 —. 
243 50. Framoſen 320 75. Gaftiter 246, 00 a 64 00 
do. Lit. B 75, 00 Lonoo . > 90 Parts Frankfurt 91 9) 
Böhm. Weſthahn —, — slosfe 159, 80 2 bez Looſe 107, 00 
Lombard. Eiſendabn 139 25 185 ler Loofe 133,50. Uniondan: 124, 50. 
Anglo ⸗Auſtr 151, 75. Auſtro⸗türkiſche —, — Wanplems g. 79 Dur 
katen 5, 26. Silberkoup. 103, 50. Eltſabethbahn 200, 00 Ungar. 
Präml. 83, 5 Rreuniſch⸗ 5 1,62 Hamburg 53, 80. Am? 
ſterdam 92, 20. Kaſchau⸗Od. 152, 50 


— ——— — — — — — — — — — — — 


Selbſt auf die leitenden Spekulationßpapiere des internationalen 
u ts erſtreckte ſich heute die Geſchäftsſtille. Nur verhältnißmäßig 
edhaft können Kreditaktien und Franzoſen heute . werden und 
e zu anfangs beſſeren, ſpäter weichenden Courſen. Lombarden 
waren gut behauptet, aber wenig beachtet. 

Die fremden Fonds blieben im Allgemeinen ruhig bei behaupteten 
Courſen; Oeſterreichiſche Silber⸗ und Papier⸗Rente waren beliebt, 
Italiener in atemlich gutem Verkehr zu eher etwas beſſeren Courſen, 
Türken und Raſſi che e ſtill, Bodenkredit⸗ und Zentral⸗ 


Diet Sonar. 41 u er en- Ain. au. 14411005 5 © 
-[ Senf. Kredb: i. Lic 1 de. IV. u. V. EW. 4 41 © 
52 Ban; 35 10 ® Scdle-Sorawßsuh, 5 | 89: 8 
„Schuſter 4 69 * Märkiſch⸗Poſener 5 1102: = 
. jatbantia 108 G Nag deb.⸗Halberß. 4101 @ 
annoverſche Bank 108 do. do. 05 44101 93 8 
Königsberger BB 4 16 20: bo. 1011 
Leipziger Kreditbk 4 161 3 8 do. Wittend. 73 * 
Luxemburger Bank 4 113 5 Miederſch⸗Märk. 981 bz 
Magdeb. Privatbk 4 108 @ dg. II. S. a6 23 tylr.4 9% 
Meininger Kreditb 4 106 bz bo. c. I. u. II. Se. 981 * 
taats- Anleihe Oster Bap⸗Rente 4 5. --f bz Moldauer Landes b. 4 52 do. eon. III. Ser 
De. do 1150 61 G do Silberreng 4 Hi 5b; Norddeutſche Bank 4 144 „ 8 Aederſchl. Zwei h 4 81 @ 
ietsſchuldſcheine 3 dt 8 do. 350 f Pr. Obiſa 151 2 Miederſchl. Kaſſenn 5 G e 941 G 
BASEL Nai 1855 35 1751 br do. 100fl. Kred L. — 110. & Oftdeurſche Ban! 4 et 91 do. Li. B. E. 863 br G 
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aris, 12 Auguſt Nachmittags 3 Uhr. 8 
5 Sohn kurſe] Zdrozent. Rente 63, 80. Wehe dei 


Sept.⸗Okt. 11 bz. Oulbr. „Nov. a FR Novbr.⸗Dez. 73 Bi. D 1 
Jan. —, April⸗Mai — tritus per 100 Xıter a 100 

10,000 pt. \ofo ohne Faß 28 F. 13 Sar. 855 be dieſen 

loko mit Faß —, per dieſen Monet 28 Rt Sar. bz, Auguſt⸗ 
Sept. 1 Rt. 2 7500 ze 27 Rt. 29 Ser bis En 5 Sgr. bz, Sept? 
Okt. 21 Rt. 22 - 23 Sgr. bz, Oltbr.⸗Nov 22 Rt. 15—18 Sar. Bir 
Nov.⸗Dez. 21 Nt. 1615 Sgr. Bi. Wil Juni 1 0 65,3 45,2 R. M. 
bz. — Mehl o Nr. 0 111 — 0 A. 1 10310 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0 9 — 9 Rt., Nr. 91 u. 1 880 Rt per 100 Kilgr- 
Brutto unver. il Sack — Roggenmehl! Nr. Ou 1 ver 200 Kilar 
Prutto unverſt. inkl. Sack per dieſen 1 8 Rt. 14 Sgr. bz., Aug. 


8 5 R. 11 Sgr. br., Sept.⸗Okt. t. 81-8 Sar dz, Okt Nov. 
4 Sgr. bz, Nov.⸗Dez. 8 At. 1 95 bz. Wing Neat 23,7 R. 
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Jieteorologiſche Beobachtungen zu Voſen 
| Therm. | Wind. | Bollenform. 
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aber der Oſtſee. 


Datum. | Stunde 


12 Augufß Ze 5 27% 6“ 40 167 SW 23 trübe. St, Ni. 
12 Abnd 277 6“ 33] / 128] W 1.2 beiter. 8˙9 
13 ae, 0 27“ 7“ 25 [ 10 0 [SWI Ihlbätr. St Ci-on. 


. Wetterleuchten. 


p DTT „Bacie.12 Au, Maäpniung13 une une sur; We 
63 55 Anleibe de 1872 99, 07% tartener 67, 65. Fran 50. 
Lomoarden 316, 25, Türken 44, 50. Feſt. 65. Franzoſen 732 


871 — 
Anleihe le 1872 99 32. Ital. 5 proz. Mente 67. 70. tali 4 
aktien 780, 00. eee iſtei zend) 733, E Sezen. 
Nordweſtoahn —, — Lombard. Eiſendabnattien 320 00. Lombard. 
rioritäten 248. 00. Türken de 1365 44, 50. Türken de 1869 274 00. 
ürkenlooſe 107, 25 Goldagio —. 
London 11. Auguſt, Boat 4 Uhr. 
heute 197,000 Pfo. Sterl. Sehr feit- 
proz. 1 Schatzbonos 90}. 
Konſols 928 Italien. öprozent. Rente 67 Lombarden 12. 
proz. Ruſſen de 1871 102”, 5proz. Ruſſen de 1872 1011 Silber 575. 
an * 77 9 he 855 7 1 00 e 533. 9 proz. Kürten 
— roz ereinig pr. enerre! 
vente 675. Oeſterreich. Papierrente 651 - e 


Newyork, 11. Auguft, Abends 6 Uhr. wo urſe.] 53 
are des Goldagios 9%, niedrigſte 93. ehe En 
Sold 4D. 874 C. Goldagio 94. % Bonds de 185 117. 
fundirte 112 Bonds Je 1837 1173 Erie Bahn 32 
cific 84 Baumwolle in New n 17 Baumwolle m New 
leans 16}. Mehl 5 D. 75 C. affin. Petroleum in Bat 112 25 
do PBhladelphia 111 Rother Frühjahrsweizen 1 D. 31 C. Kaffee 191 
Zucker (Fair refining Muscovabde 75 Getreidefracht * 


75. 99. neue — 


In die Bank floſſen 


do neue 5präl- 
Central; 1 


— — — — — — — ud 
und 4 prozentigen ging Einiges und Oeſterreichiſche Prioritäten waren 
We dem f — 700 Se en Matt 

uf dem Eifonbahnen: Aktien Markt nur ganz gerinbfügiges 
ſchäft zur Entwicklung, die Courſe waren zumeiſt 1 Ga 
Es gilt dies ſowohl von den inländiſchen ſchweren Bahnen, unter 
denen nur die Rbeiniſch⸗Weſtfäliſchen etwas regſamer umgingen, 
von den leichten imändiſchen Aktien, unter denen Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn, Oberſchleſiſche ꝛc. als lebhafter genannt we: den, 

Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren Dux⸗Bodenbach ziem⸗ 
lich belebt und Kauſchau⸗Oderberg außerdem etwas deſſer, währen 
Galizier und Nordweſtbahn geſchäftsſtill waren. Rumänen unverän⸗ 
dert und wenig belebt. 
nduſtriepapiere behauptet und ruhig; 
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Breſt⸗Gi emo 5 32 33 ‚de. 300 Br. 2 8 
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Do. B. ger, 4 27 ta Fön. u. Baurabätt —1140# 4 
Tamines Landen 4 75 @ Nordd. Papierfahrt — 47 K 
Weder, ee ee deen 011 en 
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